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Dar Ende -er Landauer Konferenz.
Die letzten Verhandlungen.

London , 17 . Auc Die Besprechungen zwischen den Sach¬
verständigen der deutschen Delegation und dem französischen
General George über die Einzelheiten der militärischen
Räumung haben am Samstag um 10 Uhr ihren Anfang
genommen. Um 11 Uhr traten die deutschen , die französi¬
schen und die belgischen Delegierten zu einer Schluhkonfe,
renz zusammen,

WTB . London , 16. Aug . , 3 Uhr 45 Min . nachm.
Die Besprechung zwischen den deutschen , den belgischen und
den französischen Delegierten dauerte bis 3 Uhr 5 Min.
Der Rat der Vierzehn trat um 3 Uhr 10 Min . zusammen;
man hofft, daß die Sitzung um 4 Uhr zu Ende gehen wird.
Die Plenarkonferenz wird wahrscheinlich um 6 Uhr 30 Min.
zusammentreten.

Die Schlußsitzung.
WTB . London , 16 August. Die Schlußsitzung der

Londoner Konferenz trat heute Nachmittag um 6 .50 Uhr
unter Borsitz des britischen Premierministers zusammen.
Nachdem die noch ausstehenden Berichte entgegengenommen
und ohne Debatte genehmigt waren , hielt Macdonald als
Vorsitzender der Konferenz die Schlußansprache, die von
der Konferenz mit Beifall begrüßt wurde . Es folgten
dann Ansprachen des französischen Ministerpräsidenten
Herriot , des amerikanischen Botschafters Kellogg , des bel¬
gischen Premierministers Theunis , des italienischen Haupt¬
delegierten de Stefani , des Reichskanzlers Marx und des
Manischen Botschafters Hayashi . Auch nach den Reden
Herriots und des Reichskanzlers Marx setzte starker Bei¬
fall ein.

Nach einer kurzen Pause , in der das Konferenzprotokoll
von den verschiedenen Delegationen zur Kenntnis genom¬
men wurde , erfolgte die Paraphierung des Protokolls.

Die Sitzung wurde um 9 Uhr von Macdonald ge¬
schlossen . Mit freundschaftlichemHändedruck verabschiedeten
sich die Teilnehmer von einander.

Ueber die Vereinbarungen der Konferenz
werden wir morgen unseren Lesern eingehend berichten.
Es sei nur kurz bemerkt , daß Deutschland in der Räu¬
mungsfrage hat nachgeben müssen und daß die endgültige
Unterzeichnung aller Vereinbarungen der Londoner Konfe¬
renz auf 30 . August ds . Js . anberaumt ist und zwar in
der Annahme, daß bis dahin die in Frage kommenden Par¬
lamente die getroffenen Vereinbarungen genehmigt haben.

Am Tage nach der Unterzeichnung sollen die französi¬
schen Truppen aus Stadt und näher umschriebener Zone
Dortmund zurückgezogen werden. Am gleichen Tage wer¬
den sämtliche Orte und Gebietsstreifen, die außerhalb des
Ruhrgebietes und altbesetzten Gebietes liegen und gelegent¬
lich der Ruhroperation besetzt wurden , geräumt werden.

Die französischen und belgischen Eisenbahner werden
restlos zurückgezogen.

In der Ruhrfrage wurde vereinbart : In einem
Schreiben , das der französische und der belgische Minister¬
präsident an den Reichskanzler richten, erklären sie, daß sie
an ihrem Rechtsstandpunkt, daß die Ruhrbesetzung nach dem
Versailler Vertrag ausgeführt werden durfte , festhalten, daß
sie aber unter Bezugnahme auf die in London getroffenen
Abmachungen ihrerseits erklären, daß das Ruhrgebiet
spätestens in einem Jahre geräumt werden wird und
daß die Frist ab 15. August läuft.

Das Antwortschreiben des Reichskanzlers nimmt von
dieser Erklärung Akt und erklärt , daß Deutschland seine ^
Auffassung aufrecht erhalte , daß die Besetzung rechtswidrig
fei ; er spricht die Erwartung aus , daß im Zusammenhang
mit den hier getroffenen Abmachungen die Räumung der !
Gebiete zu möglichst frühem Termin erfolgen wird , und :
Gt der Erwartung Ausdruck, daß die französische und !
belgische Regierung seine Auffassung teilen . s

Der französische Ministerpräsident hat ferner zusammen ^
mit dem belgischen Ministerpräsidenten einen Brief an den -
Reichskanzler gerichtet , worin er ihm mitteilt , daß beide !
Regierungen wünschen , einen sichtbaren Beweis des Geistes >
M geben, in dem sie gegenüber Deutschland sich verhalten i
wollten , daß sie zu diesem Zweck beschlossen hätten , nach
Unterzeichnung des Londoner Vertrages die Zone Dort - !
Mund, Hörde, zu räumen , ferner am gleichen Tage sämt - >
nche Orte und Gebiete, die außerhalb des Ruhrgebietes
uegen und anläßlich der Ruhroperation besetzt wurden . !

Das gesamte Sanktionsgebiet (Düsseldorf, Duisburg,
Ruhrort ) wird spätestens an dem Tage geräumt , an dem
das Ruhrgebiet geräumt wird.

Bei der Vereinbarung über die endgültige Unterzeich¬
nung des Londoner Vertrages bemerkte der Reichskanzler
Marx , daß , falls der Reichstag die Zustimmung verweigere,
die Unterschrift Deutschlands natürlich hinfällig sei , daß die
endgültige Unterschrift dann erst geleistet werden könne,
wenn alle parlamentarischen Möglichkeiten erschöpft seien,
um die Zustimmung der Volksvertretung zu erlangen.

"Dev Nationalsozialistische Parteitag.
In Weimar , wo die alte deutsche Kultur ihre Hochstätte

gefunden hat , wo in schlimmer Zeit die Nationalversamm¬
lung tagte und wo die heutige Verfassung geboren wurde,
traten am Freitag die Nationalsozialistische Arbeiterpartei
und die Deutschvölkische Freiheitspartei zu ihrer ersten ge¬
meinsamen Taguixg zusammen, um sich miteinander zu ver¬
schmelzen. Der Geist und die Geschichte des Ortes gaben
den einzelnen Rednern je nach ihrem Temperament und
ihrer Begabung Veranlassung zu Parallelen und Antithe¬
sen . Der Ort selbst nimmt einstweilen von der Veranstal¬
tung seiner Gäste wenig Notiz. In den Hauptstraßen we¬
hen einige schwarzweitzrote und thüringische Fahnen . Durch
die Straßen ziehen die bekannten Gestalten in den Wind¬
igen und mit den Hitlerkappen . Sonst geht alles seinen
kleinstädtischen Gang . Die Tagung findet im National¬
theater statt ; die bürgerliche thüringische Regierung hat es
hergegeben . Ihr Staatspräsident hat Glückwünsche gesandt.
Der Raum des Nationaltheaters ist für die Tagung zu
;roß. Die Vertreter und Zuhörer der Nationalsozialisten
üllen ihn nicht einmal zur Hälfte . Vor dem eisernen Vor¬
hang haben Fahnenträger mit Hakenkreuzfahnen ihre Auf-
Itellung genommen. Am Vorstandstisch sitzen Ludendorff,
Rraf Reventlow und v . Eraefe , während der Reichstags-
tbgeordnete Feder die Tagung leitet . Hitler , der seine Fe¬
stungshaft verbüßt , hat Grütze gesandt. Sein Geist be¬
herrscht die Tagung . Die Heilrufe , die bei Erwähnung sei¬
nes Namens ausbrechen, sind stärker und leidenschaftlicher
tls die , mit denen die anderen Führer pflichtgemäß begrüßt
werden. Nach Begrüßungsworten des Vorsitzenden Luden»
borff über die Bedeutung der Tagung , sprach Professor
ildolfBartels über die geistige Vertiefung der Bewegung,
Professor Mergenthaler über die Organisation der Bewe¬
gung und Hauptmann Weiß über Schrifttum und Presse.
Die Ausführungen , die Ludendorff machte und die angeb¬
lich einen Teil seines Denkens offen legen sollten, ware « ^
sehr problematisch. Seine persönliche Legitimation als Fiih»-
rer leitete er aus den Ereignissen des 9 . November v . I.
ab . Er bekannte sich als den Urheber jenes Zuges durch
München, der unter seiner, Hitlers und v . Graefes Teil¬
nahme die Nationalsozialisten gegen die Gewehre der
Reichswehrtruppen führte und Vlutopfer forderte . Luden¬
dorff gestand ganz offen , daß die Blutopfer der Zweck des
Zuges gewesen sind . Das vergossene Blut habe die Be¬
wegung wieder zusammenschweißen sollen , die der Verrat
Seissers, Kahrs und Pöhners zu sprengen drohte . Ziel
der Nationalsozialisten Bewegung ist nach Ludendorff die
Durchsetzung , der deutschen Weltanschauung , die er schlag¬
wortartig dahin zusammenfaßt : Freie Menschen , freies
Volk , freies Land im großen deutschen Staat . Diese Be¬
griffsfassung bietet zwar der Phantasie ein weites Feld,
dem realpolitischen Verstand bleibt sie ein Wortgebilde , dem
erst die Tat Gestalt und Farbe gibt . Ueber die Tatabsich-

sten der nationalsozialistischenBewegung hört man von Lu¬
dendorff nur so viel , daß sie nach der Macht im Staat gin¬
gen. Man fragt sich , auf welchem Wege? Offenbar durch

!ein Zusammenwirken der wehrfähigen Verbände außerhalb
und der Fraktionen innerhalb der Parlamente . Der Haupt-

!wert der politischen Aktion wird , wie Ludendorff und an¬
dere Redner übereinstimmend darlegten , auf die Lösung
des sozialen Problems , auf die Arbeiterfrage , gelegt . Man
will die Arbeiterschaft dem Marxismus entreißen . Gleich¬
zeitig läuft der Kampf gegen die Juden und das inter¬
nationale Kapital . Bei der Ausführung dieser politischen
Absichten ist indessen die nationalsozialistische Bewegung
noch nicht angelangt , weil sie ihre inneren Hemmungen noch
nicht überwunden hat . Sie krankt an der Synthese , gleich¬
zeitig eine freie Volksbewegung und eine straffe Organi¬
sation sein zu wollen. Infolgedessen ist die Sorge der Ta¬
gung der Nationalsozialisten die Einmauerung der freien
Volksbewegung in eine Organisation , die die National¬
sozialistische Arbeiterpartei Ludendorff -Hitlerscher und die

Deutschvölkische Freibeitspartei Ercife-Wullescher FllrDnng
in eine einheitliche Partei zusammenscklließen soll , die des
äußeren Scheines wegen allerdings auf die Firma einer
Partei verachtet und sich Nationalsozialistische Freiheits¬
bewegung Grosideutschlands nennt . Dabei kommt ein son¬
derbares Gebilde zusammen, das sich namentlich in einem
Punkt von allen anderen Parteien insofern unterscheidet,
als grundsätzlich und statutengemäß alle Angehörigen der
neuen Bewegung auf dieselbe keinerlei Einfluß haben . Sie
haben Treue und Zucht zu halten und Geld aufzubringen.
Die Beweguna selbst wird souverän und autokratisch gelei¬
tet von dem Triumvirat Aitler -Ludendorff -Graefe . das die
offizielle Bezeichnung Neichsführerschaft erhält . Was dis
Reichsführerschaft befiehlt , soll für die ganze Bewegung
Gesetz sein . Wer nicht militärisch Order pariert , soll durch
einen von den drei Führern bestellten Ehrengericht -bas
entfernt werden . Mit der Anerkennung der Fübre ^auto-
kratie hapert es aber bekanntlich setzt schon . Der Sitz der
Bewegung wird nach München verlegt , woraus erhellt , daß
die Hitlerbewegung über der Eraefebewegung sich als stär¬
kere erwiesen bat . Der Neichsführerschaft bleibt es über¬
lassen . einen Eeneralstab zu bilden , der aus dem Ehren¬
gerichtshof. Organisation -, Finanz - , Prelle - und Werbeab¬
leitungen bestehen kann Es wäre ein Widersvruch in sich
selbst, wenn die Tagung der nationalsozialistischen Bewe¬
gung das Recht haben sollte, über dieses Organisations-
statut zu entscheiden . Das ist auch nicht der Fall Diese
Entscheidung fallen die drei Führer selbst . Die Tagung
soll lediglich ein Stimmungsbarometer für die Führung
sein . Ob es sehr zuverlässig isi . darf bezweifelt werden.
Derartige Barometer zeigen bei seitlichen Veranstaltungen
gerne schönes Wetter an . geben aber hinterher schnell auf
Veränderlich zurück. Man wird de-bofb gm Schluß der Ta¬
gung nach einn-as untersuchen müllen . ob und inwieweit
sich eine verhältnismäßig große und starke Bewegung mit
einer so eigenartigen Lösung des Führerproblems abzu-' luden vermag . l . . Köln . Ztg .

")

Aus Stab! und Land.
Altensteig. 18 . August 1924

Erschlagen.
Eine entsetzliche Tat , die alle Gemüter hier in große

i Aufregung brachte, ereignete sich in der gestrigen Nacht hier :
° Wachtmeister Hartmann, verheiratet und Vater von
l 3 kleinen Kindern , wurde mitten in hiesiger Stadt , in der
! Nähe des Wachlokals beim „ Grünen Baum " vondem led.

Friede . Bäßler von der Neumühle (Neumühle-
ftieder ) mit einem Holzscheit erschlagen.

i Die grausige Tat hatte etwa folgenden Hergang : Als
Schutzmann Schaible in der Nähe des Krankenhauses zwei
auswärtige Radfahrer wegen verbotswidrigem Fahren auf¬
schreiben und einen derselben wegen Feststellung seines

; Namens ins Wachlokal bringen wollte, mischte sich Bäßler
drein , nahm für den Radfahrer Partei und drohte dabei

'
Schutzmann Schaible „er schlage ihn in den Kandel , daß

. er nicht wieder aufstehe"
. Nach seiner Runde gab Schutz-

i mann Schaible dem Wachtmeister Hartmann Kenntnis von
diesem Vorgang und der Drohung Bäßlers . Als dann

> später Wachtmeister Hartmann vom „ Grünen Baum " kam,
- wo er für die rechtzeitige Beendigung der Nachfeier des
> Feuerwehrtags Vorsorge getroffen hatte , traf er mit dem
! angetrunkenen Bäßler , der vom , .Sternen " herkam und
! wieder in die Stadt lief, beim „ Grünen Baum " zusammen
. und wies ihn zurecht . Dabei kam es schließlich zu einem
^ heftigen Zusammenstoß zwischen beiden und währenddem

sich andere einmischten und Hartmann und Schaible sich mit
^ diesen beschäftigten , schlug Bäßler mit einem schnell herbei-
i geholten Holzscheit in wuchtigem Schlag hinterrücks auf
. den Schädel Hartmanns , so daß dieser bewußtlos zusammen¬

brach. In das Krankenhaus gebracht, starb der Bedauerns¬
werte dann heute früh 'ft 5 Uhr.

Der auf so scheußliche Weise ums Leben gebrachte Wacht¬
meister Hartmann, der im 34 . Lebensjahre stand, war

. ein furchtloser, tapferer Beamter , der, wo es nötig war,
unerschrocken eingriff und seine Pflicht treu erfüllte.

' Der Täter , Friedrich Bäßler von der benach-
^ barten Neumühle im oberen Nagoldtal , ein großer kräf-
' tiger Mensch , hatte schon öfter Zusammenstöße mit der

hiesigen Polizei , und es ist tief bedauerlich, daß er sich
^ im Trünke so weit vergessen konnte, diese verabscheuungs-



würdige Tat auszusühren , die den tüchtigen Beamten ums
Leben, der Familie den Gatten , den unversorgten kleinen
Kindern den Ernährer und die Stadt um ihren tüchtigsten
Polizeibeamten brachte.

Bezirksfeuerwehrtag . Der Bezirksfeuerwehrverband
Nagold hielt gestern unter zahlreicher Beteiligung von hier
und auswärts seinen Bezirksfeuerwehrtag hier ab . Der
praktischen Hebung ging vormittags auf dem Rathaus eine
Ausschußsitzung und nachmittags V,1 Uhr im „ Waldhorn"
die Hauptversammlung , voraus , die von den Feuerwehren
des Bezirks sehr gut besucht war , waren doch von 36
Feuerwehren 30 vertreten . Der Verbandsvorsitzende,
OA . -BaumeisterS chleicher eröffnetemitBegrüßungsw orten
besonders an die Herren OA . - Baumeister Kiefer - Horb,
den Fcuerwehrkommandanten von Horb , Dr . Merkt - ,
Nagold , Ehrenkommandant Lutz und Stadtschultheiß
W e l k e r - Altensteig, welch letzterer namens der Stadt¬
gemeinde die berufenen Vertreter des Bez . -Feuerwehrver-
bands herzlich willkommen hieß . Nach Verlesung der An¬
wesenheitsliste wurde alsdann in die Tagesordnung einge-
treten , die als ersten P unkt, die Festsetzung des Verbands¬
beitrags brachte . Ebenso wurde beschlossen, jeder Ge¬
meindefeuerwehr ab 1 . Oktober die Feuerwehrzeitung
unentgeltlich zuzustellen . Als zweiter Punkt kam „ Wahl
des Orts der nächsten Tagung " , um die sich Ebhausen
und Gültlingen , anläßlich ihres 50 jährigen Jubiläums
bewarben . In geheimer Abstimmung wurde mit 27 gegen
12 Stimmen für Ebhausen entschieden und versprachen
Feuerwehrkommandant Pseisle und Schultheiß Mutz-
Ebhausen alles für das Gelingen des nächstjährigen Bez.-
Feuerwehrtages in Ebhausen zu tun . Nach weiteren ge¬
schäftlichen Angelegenheiten, Einladung der nächsten
Motorspritzen bei Tagungen , Aenderung der Schlauchver¬
schraubungen in Kupplungen etc . ergriff Bezirksfeuerlösch-
inspektor OA . -Baumeister Köbele - Altensteig das Wort und
machte interessante Ausführungen über die Entwicklungder
Feuerwehr Altensteig, die zugleich einen geschichtlichen
Rückblick über die Entwicklung Altensteigs seit dem Jahre
1100 boten. Nach einigen Worten von Herr Amtmann
Dr . Merkt - Nagold wurde nun zum praktischen Teil des
Tages , zu den Uebungen übergegangcn, zu der die Feuer¬
wehr Altensteig in blanker Ausrüstung unter der Leitung
ihres Kommandanten , H . StadtbaumeisterH enßleru. die
Motorspritze Nagold auf dem Marktplatz angetreten waren.
Die Schulübung auf dem Marktplatz und am „ Grünen
Baum " zeigte die hiesige Feuerwehr auf erfreulich hoher
Stufe und erntete auch uneingeschränktes Lob, das sich auch
bei der in flottem Angriff durchgeführten Hauptübung , die
Führer und Feuerwehr der schwierig gestellten Aufgabe
voll und ganz gewachsen zeigte , wiederholte . Als Brand¬
objekt wurde das Jakob Wurstersche Haus gewählt , in dem
im Laden das Feuer ausbrach und das Treppenhaus rasch
in Flammen setzte und bei starkem Nordwestwind auf das
Metzger Brenner und Bäcker Hartmannsche Haus Übergriff,
die unbedingt zu retten waren . Durch Einsetzen starken
Westwindes während des Brandes waren nun die gegen¬
über liegenden Gebäude jenseits der Rosenstraße ebenfalls
bedroht und zur Deckung dieser stark bedrohten Gebäude
wurde die Motorfeuerspritze von Nagold zugezogen . Nach
einiger Zeit wurde die Uebung abgebrochen und die an¬
schließende Kritik, auch von Seiten auswärtiger Führer,
bewiesen die richtige Angriffsweise. Hierauf ging es mit
Musik auf den Marktplatz zurück, wo Hr . OA . -Baumeister
Schleicher nochmals die Verdienste der hiesigen Feuerwehr
lobend hervorhob. Zusammen mit den auswärtigen Feuer¬
wehren ging es nun zum Stadtgarten , wo sich unter den
Klängen der Stadtkapelle reges Leben entwickelte . Abends
beschloß eine gemütliches Zusammensein im „ Grünen Baum"
den für die hiesige Feuerwehr so erfolgreichen Tag.

* Landw. Bezirksverein Nagold . Am gestrigen Sonn¬
tag fand im Schwarzwaldbräuhaus in Wildberg eine
Generalversammlung des Landw . Bezirksvereins
statt , die schwach besucht war , was der VorsitzendeKleiner-
Ebhausen , in seinen zur Einleitung gesprochenen begrüßen¬
den Worten bedauerte . Der Vorsitzende widmete in seiner
Einleitung dem langjährigen Mitglied , Vorstandsmitglied
und Sekretär des Vereins,Oberlandmesser a . D . G ä rtne r,
der von seinem Posten altershalber zurückgetreten ist , herz¬
liche Dankesworte und gab zugleich bekannt, daß der Verein
Gärtner zum

'
Zeichen der Anerkennungfür die treuen, dem

Verein gewidmeten Dienste ihn zum Ehrenmitglied ernannt
habe, was die Versammlung mit Beifall begrüßte . Hie¬
rauf hielt Generalsekretär H um m e l -Stuttgart einen

Dortrag über die Not der Landwirtschaft.
Auch Generalsekretär Hummel bedauerte angesichts der Not¬
lage der Landwirtschaft den schwachen Besuch der Versamm¬
lung und die dadurch bewiesene Interesselosigkeit. Er wies
dabei darauf hin, daß z . Zt . in London die Vertreter der
feindl. Mächte zum dutzendenmal die seitherigen nutz- und
ergebnislosen Verhandlungen sortsetzten . Nach jeder Ver¬
handlung seien seither die Verhältnisse bei uns schlechter
geworden und so werde es auch diesmal sein und so weiter¬
gehen . Es werde uns jetzt nicht besser gehen . Der Sach¬
verständigenplan zeige bei gründlichem Studium , daß mehr
zwischen den Zeilen als in denselben stehe . Die landwirt¬
schaftliche Vertretung habe dazu Stellung genommen und
ihn abgelehnt und es als ein Unding bezeichnet , wenn sich
die Regierung für ihn einsetzen würde. Die deutsche Re¬
gierung habe aber den Plan im Ganzen angenommen.
Deutschland werde in London nachgeben müssen und Frank¬
reich werde auch weiter das besetzte Gebiet , das wirtschaft¬
liche Herz Deutschlands umklammert halten . Wenn die
Landwirte meinten, „was geht das uns an " , so sei dies
ein falscher Standpunkt , denn das Schicksal Deutschlands
sei auch ihr Schicksal . Zum eigentlichen Thema übergehend
hob der Redner hervor, wie die Landwirtschaft gegenwärtig
unter den niederen Preisen der landw . Produkte so sehr
zu leiden habe . Die Landwirte wunderten sich, daß es der
landw . Organisation noch nicht gelungensei, eine Besserung
der Preisfrage herbeizuführen. Die Organisation sei nicht
tatenlos gewesen . Einerseits sei es aber die steuerliche Be¬
lastung, die einer Besserung hindernd im Wege stehe, an¬
dererseits bestehe ein ausländisches Ueberangebot in landw.
Erzeugnissen, das auf die Preise drücke und zwar trotzdem
die einheimischen Produkte billiger seien, als die ausländi¬
schen. Nur durch Einführung des Schutzzolls auf landwirtsch.
Produkte und Aufhebung des Ausfuhrverbots können bessere
Preise erzielt und die Lage der Landwirtschaft gebessert
werden. Der Redner ist der Hoffnung, daß bezüglich des
Ausfuhrverbots Wandel geschaffen wird , und den Wünschen
der Landwirtschaft entsprochen wird . Der Landwirt sei da¬
durch im Nachteil, daß er gezwungen sei, seine Produkte
schnell abzusetzen, um Geld zu bekommen . Den billigen
Preisen der landw . Produkte stüuden die hohen Preisen der
landw . Bedarfsartikel gegenüber, deren Ursache der Redner
schilderte . Am schwersten leide der Landwirt aber u ter
den hohen Steuern , und man könne ausrechnen, bis wann
die Landwirtschaft infolge der Steuern abgewirtschaftet habe.
Auf ein Hektar kämen 57 Goldmark Belastung und es sei
ausgeschlossen , daß dies herauskomme. Es gebe dies eine
Unterbilanz , man führe eine Bankrottwirtschaft . Geld könne
man keines bekommen und wenn, dann seien die ungeheuren
Zinsen nicht tragbar . Er rate übrigens den Landwirten,
gar kein Geld aufzunehmen, weil sie das Geld voraus¬
sichtlich gar nicht mehr heimzahlen könnten, oder infolge¬
dessen ihre Produkte unter dem Preis verkaufen müssen.
Was getan werden könne, eine steuerliche Erleichterung
für die Landwirte herbeizuführen, sei getan worden . Daß

man in absehbarer Zeit grundsätzliche Aenderungen haben
müsse , das sei klar ; wenn man nichts mehr habe, könne
man nichts mehr bei einem holen. Der Redner kam
dann auf die Verpflichtungen der Landwirtschaft in
sozialer Hinsicht zu sprechen , auf die Krankenkassen-
heiträge die vielfvch zu hoch und nicht mehr
tragfähig seien . Deshalb sei auch der Wunsch nach
Gründung von Landkrankenkassen laut geworden. Die
Krankenkassen weisen dabei auf die Urs chen der erhöhten
Beiträge hin , auf den großen Krankenstand gegenüber vor
dem Krieg, auf die erhöhten Arztkosten , die wesentliche
Vermehrung der Aerzte, die freie Arztwahl , die das ihre
getan habe, usw . Man hahe mit den Krankenkassen ein
Interesse daran , daß sich die hohen Arztkosten künftig er¬
mäßigen . Wenn eigene Landkrankenkassen nicht erstellt
werden könnten , sei an die Gründung landw . Sektionen
zu denken , doch habe hiebei der Hauptvorstand zur Be¬
sicht geraten . In einem Bezirk (Blaubeurcn ) mache man
einmal einen Versuch damit . Der Redner kam dann ans
die sonstigen Belastungen der Landwirtschaft , die Beiträge
zur landwirtschaftlichen Berufsgenosscnschaft, die Beiträge
zur Erwerbslosenfürsorge , die heute allerdings nur noch von
einem kleinen Prozentsatz von Landwirten bezahlt werden
müßten , die Hagelversicherungsbeiträge usw . zu sprechen
und betonte, daß die im einzelnen, verhältnismäßig kleinen
Beträge zusammen mit der Steuer zu einer wesentlichen
Belastung führen und dieLandwirtschaft nicht mehr mitkomme.
Nachdem der Redner noch auf die Erntebergungskredite
zu sprechen gekommen , kam er zu dem Schluß , daß nicht
nur Wunder , sondern ganz anderes geschehen müsse, wenn
man dem Untergang entgehen wolle. Man müsse alles
tun , um dem entgegenzuarbeiten . Nur denjenigen, die sich
rühren , werde es möglichsein , den Hauptschwiriegkeitender
nächsten Zukunft zu begegnen. Die Organisation werde das
ihre mit verdoppelter Kraft tun . Sie müsse gestützt und
untestützt werden . Lasse man die Organisation untergehen,
so werde für den Landwirt nichts mehr zu retten sein.
Es drohe die jüdische Abhängigkeit, die das Schlimmste
wäre , was für den Landwirt kommen könne . Dagegen
werde der Hauptverband kämpfen und alles tun , die
Landwirte zu unterstützen und bemüht sein , die Unter¬
lagen zu einem Wiederaufbau zu schaffen . Der redege¬
wandte Generalsekretär fand für seine Ausführungen leb¬
haften Beifall . (Schluß folgt .)

— Einkommen - uns Körperschaftssteuervorauszay»
Irnrgcn im 2 . Halbjahr 1924 . Der Reichsminister der
Finanzen hat die bisherigen Durchführungsbestimmun¬
gen im Benehmen mit dem Reichswirtschaftsminister
unter dem 6 . August 1824 in folgender Weise ergänzt:
1) Wahlrecht der körperschaftssteuerpflichtigen Erwerbs¬
gesellschaften . Wegen der ungünstigen Wirtschaftsver¬
hältnisse und des dadurch bedingten Rückgangs der
Umsätze bei einzelnen Gesellschaften ist den industriellen.
Erwerbsgesellschaften, die bisher monatlich 1 vom Tau¬
send ihres Vermögens als Vorauszahlung entrichteten,
erneut das Recht gegeben worden, bis zum 17 . August
zu erklären, ob sie die Vorauszahlungen künftig nach
den Betriebseinnahmen entrichten wollen . An diese
Wahl bleiben sie dann für die Zukunft gebunden.
2) Uebergang zur Versteuerung nach den Jstcinnahmen.
Bisher war dem Steuerpflichtigen die Wahl gelassen,
ob er die Betriebseinnahmen nach dem „Soll " , d . h.
nach den Lieferungen oder nach dem „Ist ", d . h . nach
den tatsächlich eingegangenen Zahlungen , versteuern
wollte . Aus Gründen der kaufmännischen Buchführung
war vielfach die Versteuerung nach dem „Soll " üblich.
Infolge der schlechten Kreditlage und der dadurch be¬
dingten ^ -hlungsstockungen kann bei der Versteue¬
rung nach dem „Soll " eine gewisse Härte eintreten.
Steuerpflichtige, die bisher nach dem „Soll " versteuert
hatten , dürfen deshalb unter bestimmten Voraussetzun¬
gen zur Versteuerung nach dem „Ist " übergehen. Wie
bisher, muß auch in Zukunft für die Einkommen - w-

Ei« Malenglück.
Originalroman von C. Wildenburg.

35 . (Nachdruck verboten .)

War sie etwa nur seinetwegen in diese Gegend ge¬
logen ? —

Graf Dieter wollte Wilma nach erledigten Besor¬
gungen zu einem Glas Bowle in den Erfrischungsraul-
einladen , aber sie wehrte ab . Sie wollte nicht , daß
vielleicht eine der Damen ihrer Kundschaft sie schon in den
Morgenstunden hier mit einem Herrn hätte sitzen sehen.
Das wäre kompromittierend gewesen.

Unten angelangt , wollte sie sich verabschieden, aber
ihr Cavalier litt es nicht . „So lassen Sie mich wenig¬
stens noch ein bißchen mit Ihnen gehen," bat er.

Er flehte so dringlich und sah sie mit seinen schönen
Anger so bittend an , daß Wilma es diese>. :na > nicht ab-
schlagen konnte. Die alte Macht begann wieder ihr«
Wirkung auf sie auszuüben , als das bezwingende LächÄN
»m seinen Mund sich zeigte.

Wilma warf einen Mick auf die kleine silberne Ari^
b rnduhr , die ihr Else Schauveling für aufgewendete Ar
b itszeit geschenkt hatte , mit dem Bemerken, daß der Weih¬
nachtsmann eine bessere bringen würde.

Wilma sah, daß sie ein kleines Zugeständnis mach«
Wrfte.
- Sie schleuderten also die Tauenzienerstraße nach de:
Gedächtniskirche zu hinunter und manch bewundernde:
Blick folgte dem hübschen Paar.

„Nun sagen Sie mir doch bloß in aller Welt, Gnä«
digste , wo haben Sie denn die ganze Zeit im Somme:
gesteckt ?""

Graf Dieter klemmte seinen Glasscherben ein uni
Musterte seine reizende Dame , die heute besonder;
lieblich und jugendschön aussah.

,-O, das ist bald gesagt, Graf . Nach meiner Krank-
Heft ging ich eine Weile zu Bekannten aufs Land, uni

dann habe ich mich dort angesiedelt," sie machte ein«
kleine Bewegung mit dem Daumen nach rückwärts , iv^ftchtung Nettelbeckstraße.

,Sie waren krank ?" fragte er entsetzt . „ Davon ahnt,
nichts, denn ich war in Sylt .

"
Also dieses Rüffel war gelöst , da traf ihn keim

Schuld . Wilma blickte ihren Begleiter bedeutend freund¬
licher an als vorher.

„Und wo waren Sie , um Erholung zu suchen ?"
„An der Mecklenburgischen Grenze , Graf .

"
„Und ich bin Ihnen nach Eberswalde nachgefahren,
enn Sie wüßten , was ich dort erlebt habe ! Ihre

Großtante hat mir einen netten Empfang bereitet, a<
den ich noch zwanzig Jahre denken werde.

"

„Ach, Gnädigste, wenn Sie wüßten , was ich um
Sie gelitten habe, dann würden Sie nicht mehr so hart,
herzig sein .

"
L Sie waren an der Ecke der ganz stillen Marburger-
ffraße angelangt . Graf Dieter war in diese eilige-
bogen und Wilma war ihm widerstandslos gefolgt.
Er hatte bei den letzten Worten ihre Hand ergriff«
stnd sah sie nun zärtlich an.

„Sie sind mir eine kleine Belohnung schuldig fül
< all die Leiden, die ich um Sie ausgestanden habe, —,

wollen Sie mir eine Bitte erfüllen ?" Er preßte leis«
ihre Hand.
^ Wilma ließ sie ihm einen Moment,
s „Sprechen Sie, " sagte sie dann leise.
- „Essen Sie einmal des Abends mit mir in einem
Weinlokal . Ich stehe Sie an , schlagen Sie mir dies«
Bitte nicht ab .

" Er wurde immer leidenschaftlicher und
dringlicher.
f In seinem Herzen frohlockte es, seine Frauenkenntnft
betrog ihn nicht, hatte ihn noch nie betrogen : sie waz
lein, sie war in seinem Bann , jetzt sah er es ganz deut-
nch — — Nein , sie würde nicht mehr widerstehen ! —
kein entzückter Blick glitt über ihre Gestalt , sie sa)
trotz aller Einfachheit wieder reizend aus!

> Ihre Kasse erlanbte es ibr fa nun auch , sich etwas

besser zu kleiden als im Anfang . Die schlanke Gestal!
umschloß ein weiß und grau gestreiftes, tadellos sitzen
des Kostüm nach modernstem Schnitt , das goldbraun
Haar deckte ein Hütchen aus blaßblauem Lasset mii
einem Strauß weißer Azaleen geziert, die aussahey
als wären sie eben aus dem Treibhaus gekommen.

Graf Dieter war in der um diese Zeit fast menschen-
eren Straße stehen geblieben und hatte seine lieblich,

gleiterin in einen Torbogen gezogen.
„Nun ?" drängte er , und sein bräunliches Gesich

neigte sich über sie, seine Augen blickten sie erfüllung-
hcischcnd, werbend , zwingend an.

Ein Schauder durchrieselte Wilma ; es war so un
imssprechlich süß, in seine dunkle « , leuchtenden Auge,
zu sehen ; es schien ihr in diesem Augenblick die ES
ftillung höchster Seligkeit , sie glaubte , vom Zauber de:
Stunde umflossen, daß das Beisammensein mit diesen
Mann das einzige sei, was ihr noch zu ihrem Glüc
gefehlt hatte . Und vielleicht, vielleicht würde er dani
an jenem Abend das bindende Wort sprechen , naä
dem sie verlangte mit allen Fibern ihres Herzens : bat
Däart — „ Braut " -

„Ich werde kommen," flüsterte sie leise und sah D
Mit ihren goldbraunen Auge« tief und innig an , so das
»r mit Gewalt an sich halten mußte , um sie nicht gleift
in seine Arme zu reißen . , .

„Dank , tausend Dank .
" Dieter hob die schlanke, weift

Mädchenhand an seine Lippen und preßte sie auf dll
Stelle , wo zwischen Handschuh und Kleiderstoff die fein!
Haut hervorschimmerte.

„Sie sind übermorgen abend frei ?" fragte er dam
stnd Wilma erschrak über die Flamme der Leidenschaft
die bei diesen Worten aus seinen Augen leuchtete. ^
> Sie nickte.
- Gut , dann werde ich Ihnen morgen brieflich Off
Und Stunde mitteilen . wo wir uns treffen wollen .

"
..

(Fortsetzung folgt .)



oerichasts -1 und Umsatzsteuervorauszahlungen einherr - ,
lich Verfahren werden . 3) Besteuerung einmaliger Ein-
irakmen . Einmalige Tantiemen und Gratifikationen,
hie erst im Jahre 1924 auf Grund von Generalver-
sammlungs- oder ähnlichen Beschlüssen ausgezahlt wor¬
den sind, unterliegen den Vorauszahlungen für 1924.
Sofern sie bisher für 1924 nicht versteuert worden
ti-in sollten , nd sie bei der nächsten fälligen viertev-
ührlichen N . . Auszahlung , d . h am 10 . Olt . 1924,

nachträglich zu versteuern . 4) Erleichterungen für lei¬
stungsschwache Steuerpflichtige und Einkommen aus
Vermietung . Für Einkommen aus Vermietung und
M leistungsschwache Steuerpflichtige , die über 00 Jahr«

erwerbsunfähig oder in ihrer Erwerbsfähig - eil
beschränkt sind , sehen die Durchführungsbestimmungen,
wenn es sich um geringes Einkommen handelt , beson¬
dere Erleichterungen vor . 5) Inkrafttreten . Tie neuen
Nestimmungen finden , abgesehen von der Nachverstene-
rung der einmaligen Einnahmen , erstmals bei den am
^ ».

'
August fälligen Vorauszahlungen Anwendung.

— Einziehung des letzten württembergischcn wert«
beständigen Notgelds . Wie von der Handelskammer
Stuttgart mitgeteilt wird , ist es den erneuten Bemü¬
hungen gelungen , zu erreichen , daß sowohl die Eisen - )
bahnverwaltung wie die Postverwaltung sich in ent¬
gegenkommender Weise im Interesse einer raschen und >
reibungslosen Einziehung der letzten Restbeträge des '
vom Württ . Städtetag in Verbindung mit der Han - !
delskammer Stuttgart hcrausgegebenen wertbeständiger !
Notgeldes bereit erklärten , dieses Geld noch bis zum !
Ende August , dem letzten Einlösungstermin , an ihre«
Schaltern entgegenzunehmen . Wir verweisen in die¬
ser Beziehung auf die näheren Bestimmungen des
seinerzeit veröffentlichten Aufrufes , indem wir er¬
neut den beteiligten Kreisen nahelegcn , von den ge¬
botenen erleichterten Einlösungsmöglichkeiten rechtzeitig
noch Gebrauch zu machen.

— Erntebergttngskredite . Bon der Landwirtschaft¬
lichen Genossenschaftszenrtalkasse und der Württ . Land-
wirtschaftsbank in Stuttgart wird darauf hingewiesen
daß die Erntebergungskredite , soweit sie von der Zen-
tralkasse gewährt werden , nur an einzelne Landwirte
und zwar auf dem Wege über die Darlehenskassen¬
vereine bewilligt werden können . Gesuche, die über an-
dere Genossenschaften einlaufen , können daher keim
Berücksichtigung finden . Landwirte , die keinem Dar¬
lehenskassenverein angeschlossen sind , erhalten , sowei.
die Mittel hiezu ausreichen , von Seiten der Württ . j
Landwirtsschaftsbank G . m . b . H. in Stuttgart , Ernte - ^
bergungskredite in entsprechender Höhe . Die Kredite !
werden den Darlehensnehmern zu 15 Prozent ausge - i
geben gegen die ausdrückliche Verpflichtung der Rück - !
zahlung innerhalb drei Monaten . Bei den Gesu - !
chen ist die landwirtschaftlich benutzte Fläche des Be - !
triebs u . .d die Zahl der ständigen , und während ;
der Ernte beschäftigten Arbeitskräfte anzugebcn , sowi« !
die in Betracht kommenden Sicherheiten.

Nlm , 17 . Aug . (Mittelstandstagung .) Am 20. und )21 . September ds . Js . findet hier der Verbandstag !
württ . Gewerbevereine und Handwerkervereinigungerl !
statt. Die Tagung wird sich zu einer eindrucksvoll i
lm Kundgebung des württ . gewerblichen Mittelstark - )
des gestalten . j

Stuttgart , 17 . Aug . (Besuch der Regierung und des
Landtags in Friedrichshafen .) Anläßlich der Auffüh¬
rung des Heimatspiels weilten in Friedrichshafen ver¬
schiedene Mitglieder der Regierung , an ihrer Spitz«
Staatspräsident Bazille und Minister Bolz , sowie ein
großer Teil der Landtagsabgeordneten . Bei einem
Bierabend sprach Stadtschultheiß Schnitzler freundlich«
Worte der Begrüßung und Staatspräsident Bazille
dankte namens der Regierung und des Landtags für
die freundliche Einladung . Er berührte dann auch
politische Fragen , sprach von einem kommenden Stof
von Osten und verwies auf das dem Heimatspiel ent¬
quellende Gute , nach dem die ganze Menschheit sich
sehnt. Schließlich trank er auf das Wohl der Stadt
Friedrichshafen. Oberbürgermeister Jäckle-Heidenheini
richtete an den Landtag und den Finanzminister di«
Bitte, der Volksbühne ihr Wohlwollen zu schenken.

eppclsbohm, OA . Waiblingen , 17 . Aug . (Hagel .)
Bei einem schweren Gewitter fiel der Hagel 35 Mi¬
nuten lang bis zur Größe von Tauben ? und Hühner¬
eiern und lag stellenweise bis zu 30 cm hoch . Unge¬
schützte Fenster wurden eingeschlagen » von den Haus¬
dächern wurden Ziegel und Dachplatten heruntergeris-
stn . Besonders groß ist der Schaden an Obst und an
den Feldfrüchten.

ep . Tübingen , 17 . Aug . (Führertagung .) Hier fand,
von gegen 600 Vertretern und Vertreterinnen aus
ganz Deutschland besucht, vom 12 .—15 . 'August ein«
Fuhrertagung des Evangelischen Verbands für die
werbliche Jugend Deutschlands statt . Nach dem dabei
Mtatteten Jahresbericht des Vorsitzenden O . Thiele-Berlin umfaßt der Verband in 31 Landes - und Pro-
vurzialverbänden 5500 Vereine mit 185 000 Mitglie-
dern und hat im vergangenen Jahr eine vielseitige Tä-"gkeit für die deutsche weibliche Jugend entfaltet:
u . a wurden 34 größere Jugendtagungen mit 23 006
Teilnehmerinnen sowie 120 Freizeiten und eine groß«
Anzahl von Lehrgängen und Bibelkursen gehalten ; die
3ert >chriften erscheinen in der Auflage von 138 000 ; die
Evangelische Deutsche Bahnhofmission zählte 310 006
Meleistungen . Bei der Führertagung wurden die For¬
mungen der Zeit besprochen auf Grund von gehalt¬
enen Vorträgen von Frhr . O . von Pechmann -Mün-

dem Vorsitzenden des Deutschen Evang . Kirchen-
"das Evangelium und das Ringen der Ju-

um Volkstum und Vaterland " , von Lic . Er-
wkth- Elberfeld über „Das Evangelium und unsere
vreilung zu Wirtschaftsleben und Arbeit " und von
mdtpfarrer Riethmüller -Eßlingen , dem Vorsitzenden

als Verbands über „Die Hoffnung der Kirche
Botschaft für unsere Zeit und unsere Jugend ".

^ Tagung hat namentlich für die Leitung der heran-
klv^ uden weiblichen Jugend zu neuer , christlich nnd

zral vertiefter deutscher Volksgemeinschaft tiefgehende
gegeben.

D- , ? ttwc,l, 17 . Aug . (100 Prozent Aufwertung .)
Hauptversammlung der Landwirtschaft ! . Be-

^ " d Absatzgenossenschaft Tuttlingen -Spaichingen-
beschloß , die Guthaben der Mitglieder zu 100»rozent aufzuwerten . Die Beträge sind bis 1932 un¬

kündbar , doch kann die Genossenschaft jederzeit ryre
Verpflichtungen ablösen . Mit dem 1 . Jan . 1925 wird
der ordentliche Zinsendienst wieder ausgenommen . i

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
In Cannstatt wurde nun schon zum drittenmale

nachts der große Thermometer vor dem Hause des
Herrn Fiedler von Bubenhand zertrümmert.

Einem Bürger in Kennenburg bei Eßlingen
wurden 12 junge Hühner von dem Hunde eines Nach¬
bars zerrissen.

In Talhausen (bei Markgröningen ) brach in dem
Anwesen des Arbeiters Adolf Siegten Feuer aus,
Haus und Scheune sind niedergebrannt.

Als die 70jährige Franziska Graß von Reute,
OA . Biberach , Milch in Voggenreute holte , geriet sie
auf dem Heimweg in einen mit Wasser gefüllten Gra¬
ben und ertrank.

Tie Grippe ist in letzter Zeit in Ravensburg
ziemlich stark aufgetreten >»

GarLenb -'rn ^ l «- ^ und Märtnertag.
Et - Erörinuna der aroken Hallenausllellung.

Die Eröffnung der groben Hallevausstellung im Reit¬
haus und in den neu oeschaffenen Zeltlagen bildet ohne
Zweifel den Glanzpunkt der Gartenbauausstellung . Die
aus allen Gauen D-uiEck-lands zum Deutschen Gärtnertag
Zer eingetroffen Gärtner werden auf ihrem speziellen
Zuhgebiet etwas Großartioes und Bewundernswertes vor-
ünden . Aber auch alle sonstigen Blumenliebhaber , die aus
Stadt und Land in diesen Tagen die Ausstellung besuchen,
werden voller Staunen und mit dankbarer Anerkennung
das letzt Geschaffene betrachten. Wohl konnte man sich auch
seither in reichlichem Maße an der sich von Tag zu Tag
schöner entwickelnden Freilandausstellung erfreuen . Die
Sonderschauen boten darin allwöchentlch etwas Neuees und
Anziehendes. Neue große Zeltanlagen und das Reithaus
sind jetzt dazukommen.

Von der Halle für die seitherigen Blumensonderschauen
aus betritt man das Reithaus , dessen großer Saal durch die
künstlerische Anordnung des leitenden Gartenarchitekten
Herrn Paul Trotz hervorragend schön ausgeschmückt wurde.
Ernstes dunkles Grün , von Zypressen und Forchen gebildet,
verleihen dem Raum zusammen mit den wundervollen Lor¬
beerbäumen und Palmen einen Rahmen , der den vieler¬
lei Farben der bunten Blumen , die in der Halle zusam¬
mengetragen worden sind , einen prächtigen Hintergrund
gibt . Was sehen wir da nicht alles an Schnittblumen und
.Topfpflanzen ! Von den Schnittblumen glänzen in aller¬
erster Linie , wie es nicht anders zu erwarten war , die
prächtigen Pfitzerschen Eladiolenneuheiten hervor , die ja
schon auf Sonderschauen zu sehen waren . In großen Sor¬
tementen , in den prächtigsten Farben und seltener Doll«
kommenheit finden wir sie nun bei dieser großen Ausstel¬
lung hier versammelt . Von Staudenblumen sind es vor
allem die Rudbeckia , die Sonnenblumen und Helenien . Ra¬
ketenblumen , die man sonst eigentlich nur selten zu sehen
bekommt. Unter den blühenden Topfpflanzen sind es Ber>
gonien , Hortensien, Primel und Geranien , die die Haupt¬
masse des Blütenflors ausmachen. Auffallend schön ist ein<
u .'uppe eines rosablühenden Ananasgewächses. So ist die
pinze Halle angefüllt mit Blüten und Pflanzen . Der ;äjöne Phönix Roebelina und prächtige Pflanzen von Edel- '
rinnen vervollständigen das Bild gärtnerischer Kulturer - >
rüge. j

Aber dies sind nur Einzelheiten . Die Gesamtheit des !
Aides in der Halle ist unvergleichlich schön und stimmungs- !
voll. Zn dem großen Raum sind prächtige Bildwerke aus !
blkndendem Marmor aufgestellt. Anmutige Kindergrup - >
pen an den Ecken und ein Kämpfer , der in einer mächtig
großen Nische aus dunklem Tannenreis aufgestellt worden ' ^
ist. Ganz hervorragend fügt sich in den Raum ein über
sechs Meter hoher Brunnen ein, der von Bildhauer Zim¬
mer eigens für die Ausstellung hergestellt worden ist. ,

Auf der Galerie der Halle sind neben herrlichen Topf¬
pflanzen ein Sortiment von Walnüssen und wissenschaftli¬
chen Arbeiten der Eartenbauschule Hohenheim sowie auch
Schülerarbeiten der Gärtnerfachklasse der Stuttgarter Ge¬
werbeschule (Leiter Herr Windson) ausgestellt , die die
größte Beachtung verdienen . Der Württ . Malerinnenver¬
ein hat hier auch eine Anzahl ansprechender Blumenge¬
mälde ausgestellt . Auch Gemüse und Kürbisse sind in einer
schönen Pyramide da oben zu sehen.

In den neuen Zelten sieht es ähnlich aus . Blumen und
schöne Pflanzen überall . Hier sehen wir ein ganzes Zelt
mit Blattbegonien , Coleus mit farbenbunten Blättern,
Farne und andere grüne Pflanzen — alles zusammen ein
Bild höchster Entwicklung und Schönheit. Besonders zu
begrüßen ist es, daß überall an passenden Stellen schöne
Marmorfiguren ausgestellt sind.

Mit besonderer Freude wird man auch das große Zelt,
das der Eemüseausstellung Raum gegeben , betreten War
die Ausstellung des Gemüsebauvereins Groß-Stuttgart und
Umgebung im Juni schon eine Prachtleistung , ko verdient !
das , was heute hier aufgebaut wurde , diese Bezeichnung
kn noch weit höherem Maße . Don allen Gemüsearten ist
die beste Auslese hier in entsprechendster Form zur Schau
gestellt . Man muß noch hier immer wieder staunen über
die hervorragenden Waren , die sich dem Auge darbieten.

Die Obstsonderschau wird bestritten von den dem Ver¬
band württ . Gartenbaubetriebs angegossenen Obstbau«
vereinen in Gablenbsra . Hedelfingen. -Wangen . Rohracker
"nd Feuerbach, ferner van dem Verein württ . Baumschul¬
besitzer unter Leitung seines Vorsitzenden , des W . Aldin-
aer-Feuerbach. Jene Vereins zielen daraus ab , dem Lieb¬
haber und Laien ein koi-b>'n '" 'ö ^ ^ ?aes avikd davon zu ge»
ben , was der württ . Züchter in dieser Jahreszeit an edlem
Obst zu bieten vermaa.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Pöhner bleibt in Freiheit ' Die Blätermeldnna , daß der

völkische Abgeordnete des bayerischen Landtags Pöhner
seine Festungshaft angetreten habe , entspricht nicht den
Tatsachen.

Streik -Abbruch in Polnisck-Oberschlesien . Ein Betriebs-
rätekongreß beschloß den Abbruch des Streiks unter An¬
nahme der verlängerten Arbeitszeit.

Kongreß der katholischen Friedensliga . Der Kongreß der
katholischen internationalen Friedensliga in Lugano ist ui^
ter dem Vorsitz des Bischofs von Lugano eröffnet worden.
15 Nationen sind vertreten.

Mordanschlag auf Raditsch. Gleich nach der Rückkehr d«
kroatischen Bauernführers Raditsch nach Agram berichtete
er in einer vertraulichen Versammlung über seine Ein¬
drücke aus Rußland . Während der Rede näherte sich ihm
ein Mensch , der ihn mit einem Dolch zu ermorden versuchte.
Der Anschlag wurde verhindert und festgestellt , daß der
Mordbuve ein Mitglied des Bundes „Schwarze Hand" ist.

Eisenbahnun ^ . iick in Portugal . Die Lokomotive eines
Madrider Schnellzugs, die sich vom Zug losriß , lief auf
einen von Porto kommenden Zug o f 18 Personen wur¬
den getötet oder verletzt. -

Ser Mars in größter Erdnähe.
Ein astronomisches Ereignis von großer Seltenheit— wenigstens für die kurze Spanne Zeit eines Men¬

schenlebens selten — steht uns bevor . Unser Nach¬
barplanet Mars nähert sich der Erde mit großer Ge¬
schwindigkeit und der Raum zwischen beiden Sternen
verringert sich am 23 . August bis auf 55 Millio¬
nen Kilometer . So nahe kommt uns der Mars nicht
häufig . Erst im Jahre 2003 , also in 79 Jahren , ist
die nächste ebenso günstige Marsopposition . Die Astro¬
nomen müssen also die Gelegenheit wahrnehmen zu ein¬
gehender Beschäftigung mit dem Mars , denn wir!
haben allerlei Fragen an unseren Nachbar zu richten . !
Wir wissen noch nicht viel von ihm , um so mehr freilich
hat die menschliche Phantasie ihm angedichtet.

Es soll Menschen auf dem Mars geben , die
viel klüger find als wir , und diese Menschen sollen
die Oberfläche des Mars mit Kunstbauten überzogen'
haben , die alles Irdische in den Schatten stellen und'
von denen man die Kanäle sogar sehen soll . Es ist ja)verlockend, sich auf dem Nachbarplaneten alles das
verwirklicht zu denken , was uns . aus der Erde noch
nicht gelungen ist. Die ernst zu nehmende Wissenschaft
freilich macht solche Phantasien nicht mit . Sie be¬
streitet zwar nicht die Möglichkeit , daß es auf dem
Mars Lebewesen geben kann , aber Lebewesen und
Menschen brauchen doch nicht dasselbe zu sein.

Die Bedingungen für das Leben sind auf dem
Mars ganz andere als auf der Erde . Der Mars hat
ungefähr ein Neuntel der Masse der Erde . Die Masse
eines Weltkörpers aber ist ausschlaggebend für die!
Größe seiner Anziehungskraft und von dieser wieder!
hängt die Stärke der Lufthülle der Planeten ab . !
Der Mars hat infolge seiner bedeutend geringe - !
ren Masse auch eine viel geringere Lufthülle als die!
Erde . Das Vorhandensein einer Atmosphäre auf dem
Mars schließt man daraus , daß man auf seiner!
Oberfläche nur verschwommene Umrisse der Festländer!
und Meere erkennen kann . Gesetzt den Fall , die Atmo - !
svhäre des Mars hätte dieselbe Zusammensetzung wie!
unsere Lufthülle , so würde sie doch zu dünn sein , als!
daß wir Menschen darin noch genügend atmen könn- j
ten . Die Atmosphäre aber ist zugleich ein Schutz
gegen die Weltraumskälte . Je dünner die Atmosphäre,
um so geringer dieser Schutz . Außerdem ist der Mars
weiter von der Sonne entfernt als die Erde . Aus die¬
sen beiden Gründen herrscht dort eine viel niedrigere
Temperatur als auf der Erde . Die Marsbewohner
werden also unter diesen vollkommen anderen Verhält¬
nissen kaum den Menschen zu vergleichen sein.

Im Laufe der nächsten Tage wird der Mars infolge
der ständigen Annäherung ein immer Heller leuchtender
Stern am Nachthimmel . Er wird bei eintretender Dun¬
kelheit leicht am südöstlichen Himmel zu beobachten
sein , denn er überstrahlt auch die Sterne erster Größe
und durch sein rötliches Licht ist er leicht aufzufinden.
Der Erde ist er am 23 . August auf etwa 55 Millio¬
nen Kilometer nahe gekommen, während seine größte
Entfernung von der Erde 377 Millionen Kilometer
beträgt . Die günstige Gelegenheit , den Mars aus«
so großer Nähe zu betrachten , sollte sich kein Liebhaber¬
astronom entgehen lassen , denn es ist allerlei zu be¬
obachten für den , der ein halbwegs gutes Fernrohr zur
Verfügung hat . Die Pole des Mars sind vergletschert
und erscheinen in gelblich weißem Lichte. Man wird
auch die Umrisse der Meere und Festländer erkennen
können.

Am reizvollsten aber ist die Beobachtung der beiden
Monde des Mars , die als kleine dunkle Punkte rasch
über die helleuchtende Scheibe wandern . Diese Monde
haben eine sehr kurze Umlaufszeit infolge ihrer großen
Nähe an dem Planeten . Der Erdenmond braucht rund
28 Tage , um die Erde einmal zu umkreisen , er ist «über
auch rund 385 000 Kilometer von der Erde entfernt.
Der eine MarSmond , Phobos , hat dagegen nur eine
Entfernung von 5900 Kilometer vom Mars und
braucht nur 7Vs Stunden zu einem Umlauf , der andere
Mond , Deimos , braucht bei mehr als dreimal so gro¬
ßer Entfernung etwa 30 Stunden zu einem Umlauf.
Der Beschauer von der Erde kann also den kleineren
Mond in etwa 3 Stunden über die ganze Scheibe des
Planeten wandern sehen und den größeren in entspre¬
chend längerer Zeit . Daraus ergeben sich reizvolle Be-
vbe u.

Tc , . ars ist der vierte Planet der Sonne , sein
»rittlerer Abstand von der Sonne beträgt 288 Mil¬
stonen Kilometer . Da er aber keine Kreisbahn um
die Sonne beschreibt , sondern eine Ellipse , so kommt er
der Sonne bis auf 207 Millionen Kilometer nahe und
entfernt sich von ihr bis zu 249 Millionen Kilo¬
meter . Die Entfernung zur Erde ist bedeutend größeren
Schwankungen unterworfen , in seiner größten Nähe
kennen uns von dem Mars nur rund 55 Millionen



Kilometer, während seine größte
' Entfernung 377 Mil¬

lionen Kilometer beträgt . Zur Zeit der größten An¬
näherung an die Erde, also im Laufe dieses Monats,
ist der Mars noch immer etwa 150mal weiter von
uns entfernt , als der Mond . Das schnellste Geschoß
würde über einen Monat brauchen , um diese Streck
zurückzulegen und ein Flugzeug müßte 200 Jahre
fliegen , ehe es auf dem Mars landen könnte. DaS
Licht , das in der Sekunde 300 000 Kilometer zurück¬
legt , gelangt vom Mond in I Vi Sekunde zur Erde,
vom Mars braucht es aber im Augenblick seiner größ¬
ten Annäherung etwa 180 Sekunden oder drei Mi¬
nuten. , .

Der Mars hat eine Eigenbewegung um seine Achse,
ju der er 24(4 Stunden braucht , der Marstag ist also
>/- Stunde länger , als ein Erdentag . Dagegen ist das
Viarssahr fast doppelt so lang , als das Erdenjahr,
senn der Mars umkreist die Sonne in 687 Tagen.
Huf eine Monatsrechnung muß man auf dem MarS
jedoch verzichten, einmal aus dem Grunde , weil er
-wei Monde hat, dann darum, weil jeder der Monde
-ine andere Umlaufszeit besitzt, und endlich , weil diese
Imlaufszeit nicht nach Wochen , sondern nach Stunden
,u berechnen ist . Der Teimos -Monat würde nicht viel
änger sein als ein Tag , das Marsjahr würde also
mnd 680 Deimos -Monate haben . Noch viel höhere
Zahlen ergeben sich , wenn man die Umlaufszeit des
ßhobos zur Monatrechnung heranzieht, ein Tag auf
»em Mars hätte dann mehr als drei Phobos -MonatH
md das Marsjahr zählte über 2000 Phobos -Monate^
hier liegt Stoff für eine astronomische Humoreske ver¬
borgen. Man sieht, die Begegnung mit dem Mars
stetst jedem etwas.

Bist dabei gewesen! >
Kamerad, aib mir die Hand?
Wie dein Name , was dein Stand,
ist mir gleich ; ich frage nicht,
les' dir's ja vom Angesicht:

bist dabei gewesen! lHM
Kamerad, du gingst mit mir
iene Straßen für und für,
da vom einen Morgenrot
bis zum anderen der Tod

uns ist nahgewesen!
Kamerad, wir trugen schwer!
Soll uns nun auch nimmermehr
feige Mißgunst nehmen fort
dieses schlichte, stolze Wort:

bin dabei gewesen!
Kamerad , vor Not und Brand
wahrten wir das Vaterland:
sank es doch — wer blickt da scheel? —
unser Schuld und unser Fehl

ist es nicht gewesen.
Kamerad , drum hoch den Kopf!
Bist nicht solch ein armer Tropf,
der zu Haus den Ofen hielt,
als der Krieg sein Lied gespielt —

bist dabei gewesen! ' '
Georg Dörge.
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Heiteres.
Neuer Beruf . Richter (zum Angeklagten) : „Was

sind Sie » von Beruf ?" — Angeklagter : Jelegenherts-
streiker .

" ' („Jugend " .)
Das Wort . Sobald Huber auf seinen Geschäftsreisen

die Mainlinie überquert und das preußische Jdwm an
sein Ohr schlägt , fühlt er sich peinlich berührt . E,
klagt, schimpft , wettert , flucht darüber, daß den Prew
ßen und besonders den preußischen Bahnbeamten so
ganz die wohltuende süddeutsche Gemütlichkeit fehlt.
In Bebra wurde es ihm einmal gar zu bunt . Fast
hätte er es nicht mehr ausgehalten ; da sing er in
der Unterhaltung das richtige Wort auf : „Die- Bebr«
ist doch ein Knotenpunkt ersten Ranges ! — „Ta haben
lS ' recht", schrie Huber. Seitdem fühlt er sich in Preu¬
ßen viel wohler - er hat ein Ventil gestmdcn.v

(„Fliegende Blatter "
.)

Rat . „Du , auf der Postkarte hast Tu den Mei¬
ninger ein Rindvieh genannt , das ist strafbar . ^
„Hm , er soll sich Über doch ärgern . „Na , streich
einfach durch, aber so , daß er 's noch lesen Astu - .

Handel und Verkehr.
Die RelKsiudexziffer sür die Lcbensljaliunaskosten, Ernäkruna,

Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung , beläuft sich nach
den Feststellungen des Stat . Reichsamts für Mittwoch, 13. Aua ., wie
in der Vorwoche auf das 1,14btllionenfachc der Vorkriegszeit. Die
Preiserhöhung bei Fleisch- und Fcttwaren sowie Zucker wird aus¬
geglichen durch den weiteren Rückgang der Kartoffel - und Gcmiisc-
preise.

Schweinevreise vom 18 . Aug . In Künzelsau kosteten bei einer
Zufuhr von 153 Milchfchweincn und 1 Läufer das Paar Mtlcb-
schweine 42—68, ein Läufer 4» .F . — In Schömberg kostete das
Paar Milchschwcine 38—43 in Wetlderstadt 38—80. Läufer
85— SO — Biberach: Zufuhr 208 Milchschweine und 10 Läu¬
fer : Stückpreis 20—30 bzw . 38—70 — Eracnztngen: Das
Paar Milch- und Läufcrschwcine kostete durchschnittlich 88 ^7 . — In
Nürtingen waren 6 Läufer und 103 Milchschweine zuaeführt:
Stückpreis 80—71 bzw . 24- 38 .//.Stuttgarter Marktvreise vom 16. August. Bei großer Zufuhr von
Pflaumen und Mirabellen galten heute folgende Preise : Nepsel 10
bis 18, Birnen 10—20 , Pflaumen 12—20 , Zwetschgen 18—22 , Reine¬
clauden 20 , Pfirsiche 30- 45 , Aprikosen 40- 85 . Heidelbeeren 22- 24.
Preiselbeeren 80, Mirabellen 30, Trauben 24- 28 Ans dem Ke-
müsegrotzmarkt waren wieder massenhaft Bohnen und Gurken an-
geboten . Es wurden verlangt : sür Bohnen 18—22 . Weißkraut 7
bis 10, Rotkraut 10—12, Köhl 8—10, gelbe Rüben und Karotten 8
bis 12, Rote Rüben 6- 8, Svtnat 20- 25, Mangold 10- 12, Tomaten
18—18, Kartoffeln 8—6,5 ^ das Pfund . Kohlräble 3—6 . Blumenkohl
20- 60, Endiviensalat 6- 12, Salataurken 1 .8- 4 ^ das Stück . Essig¬
gurken 1—1,2 das Hundert . Bauernbutter 1,7—1,8 , Zcntrifngen-
bntter 1 .8- I .S, Molkereibutter - 1 .9- 2 .1 , Süßrahmbutter 2,2- 2,3 .^ ,
amerikanisches Schweineschmalz 96—100 ^ das Pfund.

Letzte Nachrichten.
Dawes beglückwünscht die deutsche Delegation.
WTB . London , 17 . Aug . Dawes sandte an den Reichs¬

kanzler und die deutsche Delegation in London ein Tele^
gramm aus Amerika , worin er seine Glückwünsche zum
glücklichen Gelingen der Londoner Konferenz ausspricht Der
Reichskanzler dankte Dawes in einem Antworttelegramm

Die deutsche Delegation abgereist.
WTB . London, 17 . August. Die deutsche Deleaatmn

reiste heute Vormittag 9 . 15 Uhr aus London ab
Abschied fanden sich auf dem Bahnhof der deutsche Bosi
schafter und ein Vertreter der britischen Regierung ein

Die französische Delegation.
WTB . Paris , 17 . Aug . Wie Havas meldet , verläßt

die französische Delegation London am Montag vormiftoo
um 10 Uhr und trifft Montag nachmittag in Paris ein

Das französische Parlament.
WTB . Paris , 17 . Aug . Die beiden Häuser des Par¬laments wurden zum 21 . 8 . nachmittags einberufen.
Am 19 . 8 . vormittags tritt unter dem Vorsitz des Prä¬

sidenten der Republik ein Ministerrat zusammen, worin
Herriot über die Ergebnisse der Londoner Konferenz Be¬
richt erstatten wird.

Abzug der französischen Truppen von Offenburg und
Appenweier.

WTB . Paris , 17 . Aug . Havas veröffentlicht folgendeNote : Die badischen Städte Offenburg und Appenweier
wurden am 4 . Februar 1923 infolge der Aufhebung der inter¬
nationalen Züge Paris- Warschau und Paris- Prag seitens
der deutschen Behörden als Sanktion von den französischen
Truppen besetzt , da der Verkehr dieser Züge kürzlich wieder
hergestellt wurde , haben sich die französische und belgische
Regierung darüber geeinigt , diese Ortschaften räumen zu
lassen, aus denen die französischen Truppen am 18 . August
abziehen werden.

Ein Erzbergermörder verhaftet.
WTB . Budapest , 16 . Aug. Wie zuverlässig verlautet,

ist der Erzbergermörder Schulz auf einem ungarischen
Landgut verhaftet worden.

Mutmaßliches Wetter.

Beim Vorherrschen westlicher Luftströmungen bleibt das
Wetter immer noch unbeständig . Für Dienstagist zwar
zeitweise ausheiterndcs , aber mit vereinzelten Regenschauern
verbundenes Wetter zu erwarten.

Kür Hst Schrtstlestung verantwortlich: Ludw Lau!.
Druck and Verlag der W, Rieker 'schea Nachdrucke« ! illteastch.

Geschäftliche VNtteNaagea.
WM" Bruch - , Blas . - , Muttervors. ,Unterleibs- ,Bein- ,Nerv .-
Rheumatis- , Kropf - , Gallensteinleid . , Schwerhörige usw.
machen wir auf die im heut . Anzeigenteilerwähntekostenlose
Sprechstunde des HerrnDr . med . Schmitt aufmerksam.
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Hobelbänke
liefert mit Eisenspindeln,
Platten ausgedämpftemHolz,
in sauberer Ausführung.

Bestellungen sieht entgegen
Jakob Seeger , Wagner

Neuweiler.

Reißzeuge
Reißschienen
Zeichenwinkel
Zeichenpaprer
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Reißbretter
Zeichenstifte
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mitt . uns. teils ges. gesch .Spezialerzeugn. besserungsfäh.u .heilb.
Unser Fach- Ns mack kck,M prakt. ist kostenlosper-

vertreter III . IIll.lI. Üölllllu, Arzt, sönlich zu sprechen
Mittwoch, den 20. August, mittags von 2—6 Uhr in

Altensteig, Bahnhof -Restauration
Fabrikation samt . vaneiok ? (Baden )Wessen.
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